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Der Druck der Entente
in der Neparationsfrage.

Sine offiziöse englische Stimme
zur Reparationsfrage.

London, 19. April . In einer vom Reuterschen Bureau ver¬
breiteten Meldung heißt es : In amtlichen britischen Kreisen
ist nichts Bestätigendes bekannt über die zahlreichen Gerüchte
aus Berlin betreffend eine bevorstehende Aktion Deutschlands
im Hinblick aus seine Verpflichtungen am 1. Mai laut Friedens¬
oertrag. Was die wiederholten Gerüchte über eine geplante
Vermittelung anbelangt , so find keine solchen Angebote der bri¬
tischen Regierung mitgeteilt worden . Zm Zusammenhang da¬
mit wird darauf hingewiesen , daß , wenn Deutschland ei« ver¬
nünftiges 0 ) Angebot vorhat , keine Notwendigkeit zu einer
Vermittlung besteht. In federn Fall wird nachdrücklich hervor¬
gehoben, daß nach Ansicht der britischen Regierung diese Frage
unmittelbar zwischen Deutschland und den Alliierten erörtert
»erden muß und daß erwartet wird , daß Deutschland den ersten
kchritt tut . Es sei ganz klar , heißt es in der Reutermitteilung
weiter, daß den Deutschen die Ausgabe zusalle , vor dem 1. Mai
den Alliierten vernünftige ( !) Vorschläge darüber zu »nterbrei-
ten, wie sie ihrer Verpflichtung Nachkommen wollten . Bisher
sei noch keinerlei Plan für eine neue Konferenz der Alliierten
gefaßt worden, aber ob Deutschland neue Vorschläge mache oder
nicht, eine Versammlung der Alliierten werde sobald wie mög¬
lich nach dem 1. Mal notwendig sein , deren Ort und Zeitpunkt
noch festgesetzt werden müsse. London habe keinerlei Mitteilung
ider die gemeldete Absicht der Vereinigten Staaten , sich wieder
in der Reparationskommission vertreten zu lassen , erhalten.
Man müsse sich vergegenwärtigen , daß die Vereinigten Staaten
sich vollkommen freiwillig zurückgezogen hätten und daß das
jetzige Gerücht sich, wahrscheinlich aus die Tatsache beziehe , daß
der amerikanische Vertreter der bei dem Ausscheiden der letzten
Regierung aus dem Amt abgereist sei, jetzt durch einen Vertre¬
ter der amerikanischen Regierung ersetzt werden solle.

Lloyd George über die Reparationen.
London, 18. April . (Reuter ) Lloyd George sagte Im Unter¬

haus, Deutschland sei noch im Verzug bezüglich der Reparationen,
des Verfahrens gegen die Kriegsbcschuldigten und der Entwaffnung.
Es habe bisher keine Neigung (?) gezeigt» praktische Vorschläge zur
Ausführung des Friedensvertrags in diesen Punkten vorzulegen . Es
sei daher gebieterische Pflicht der Alliierten , über weitere Schritte
eine Konferenz zu veranstalten . ES könnte sich als notwendig er-
tvchen. hie Unterwerfung unter die Bestimmungen des Friedensvcr-
trags zu erzwingen. Der Premierminister fügte hinzu , er könne
sicht sagen, wann und wo eine solche Konferenz stattfinden werde.
Ne Regierung würde auf Grund der Annahme Vorgehen, daß das
iritische Volk wünsche, den Vertrag von Versailles durchgcführt zu
sehen Falls das Unterhaus von einer anderen Anschauung ausgche,
I» könne, wenn es dies wünsche, jederzeit eine Diskussion statt-
sinden. — Es handelt sich um ausgesprochene Schikane zum Zwecke
dm Erpressungen.

Der englische Handel gegen das Reparationsgesetz.
London, 18. April . „Daily News " berichten , das Repara-

onsgesetz mit seiner 50 proz . Einfuhrabgabe füge dem eng-
>ichen Handel einen so ernsten Schaden zu, daß die Forderung
* englischen Handelswelt nach Aufhebung des Gesetzes oder

"srr Abänderung seiner Durchführung jeden Tag wachse.

Die französischen Forderungen
für den Wiederaufbau.

Paris , 19. April . In der gestrigen Kammersitzung wurde die
eratung des Budgets der Ausgaben für 1921 fortgesetzt, die von
wischland nach dem Friedensvertrag von Versailles zurückerstattet
r en müssen. Der Berichterstatter d'Aubigny gab ein ziemlich

ist Bild über das , was in den befreiten Gebieten geschehen
In erster Linie beschäftigte er sich mit der Feststellung des Scha¬

len E Tätigkeit des Credit National, der den Geschädig-
unj, . Schüsse leiste. Die durch die Departements , die Kommunen

e Privatpersonen angemeldeten Schäden beliefen sich, auf den

« ^ 14 ( ! ) berechnet, auf 34665 «MOOS Francs . Hierzu
ie man für Beschädigung der Staatsdomänen und der Eisenbahn

bede rine Milliarde Francs hinzufügen . Dabei müsse man
^ Zahlreiche Schadenanmeldungen noch ausstehen und

Ziike dem wahren Wert nicht entsprechen. Die genaue
la» ^ "E erst dann erfahren , wenn die kantonalen Kommis-
Trokst" KriegsschSdengerichte ihre Arbeiten vollendet hätten,
don ^ ""de er, daß der Betrag der Schäden nach dem Wert

ivl4 nicht geringer sei als 30 Milliarden . Bis jetzt habe man

20 864 000 OVO Francs ausgegeben und dabei seien die Ausgaben für
den Stows ^ ' m ' 4 bis S Milliarden augenblicklichem Wert nicht
eingerechner. . ' llmrden aus dem genaunten Betrage seien in
Waren und Geld ausgezahlt worden . Die Wiederherstellung habe
ungefähr fünfmal soviel gekostet als der Preis von 1914 ausmachte.
Es seien also noch 26 Milliarden zu repariere », die bei einem Koef¬
fizienten von 4 :104 Milliarden ausmachten . Da man annehmen
könne, daß 1V bis 15 Jahre für den Wiederaufbau notwendig seien,
könne mit einer Aenderung des Koeffizienten gerechnet werden . Der
Berichterstatter würde einen Koeffizienten von 3 ^ für gerecht halten.
Mau käme also dann auf etwa 80 Milliarde ». Diese Summe müsse
als Maximum gelten . — In der Debatte wandte sich Abg . Crespcl
wiederum gegen die Verwendung deutscher Arbeiter aus wirtschaft¬
lichen und moralischen Gründen . Er will höchstens die Verwendung
deutschen Materials zulasten . — Die Debatte wird dann nach Be¬
merkungen des sozialistischen Abg. Basly , Bürgermeisters von LenS,
auf heute Dienstag vertagt.

Anforderung der deutschen Goldbestände durch
die Entente?

Berlin » 18. April . Wie wir erfahren , ist von der Repara¬
tionskommission an den Vorsitzenden der deutschen Kriegslasten¬
kommission die Aufforderung gerichtet worden , die Goldbestände
der Re ' chr-bank und der übrigen deutschen Notenbanken bis zum
1. Mai nach Plätzen im besetzten Gebiet , etwa Köln oder Kob¬
lenz , überzuflihren . Diese Maßnahme soll eine Sicherheit für die
deutschen Leistungen auch nach dem 1. Mai sein . Die deutsche
Regierung soll sich verpflichten , daß ohne Zustimmung der Re¬
parationskommission über dieses Gold zur Befriedigung anderer
Gläubiger nicht verfügt wird . — Eine schriftliche Uebermitt-
lung dieser Aufforderung steht noch aus . Jedenfalls darf schon
jetzt kein Zweifel darüber gelasten werden , daß hier eine For-
derng vorliegen würde , der von deutjcher Seite unter leinen
Umständen entsprochen werden kann.

Dke Beratung
über die vorzunehmenden Gewaltmaßnahmen.

Paris , 18. April . Wie Havas mitteilt , sind die militärischen und
wirtschaftlichen Sachverständigen heute zusammengetreten , um wei¬
terhin die Maßnahmen zu prüfen , die für den Fall ins Auge zu
fasten sind, daß Deutschland gegenüber Zwangsmaßnahmen ange¬
wendet werden . Es ist wahrscheinlich, daß noch weitere Sitzungen
folgen werden , um den Gesamtplan der Zwangsmaßnahmen endgül¬
tig ferkigzustellen. Dieser wird militärischer und wirtschaftlicher
Natur sein. Bevor er Deutschland gegenüber zur Anwendung kom¬
men wird , soll er den übrigen Vcrbandsregierungen vorgelegt wer¬
den. Man will ihn daher in allen Einzelheiten zuvor genau mrS-
gearbeitet haben.

London , 18. April . „Daily Telegraph " meldet , daß zwischen
Frankrejch und seinen Alliierten einen Gedankenaustausch über
die Frage weiterer Zwangsmaßnahmen im Gange sei.

Paris , 19. April . Di « Agence Havas dementiert die Nach¬
richt , die Gendarmerie in Lille habe bereits die Einberufungs¬
befehle für das 1. Armeekorps bezüglich der Jahresklasse 1918
und 1919 erhalten . Es . sei weder für den ersten noch für einen
anderen Bezirk ein Einberufungsbefehl ergangen . — Wenn die
Nachricht auch zutreffend wäre , so würde sie doch dementiert
werden.

u-

Deutscher Protest gegen die Zollgrenze für das
Rheinland.

Berlin , 18. April . Die deutsche Friedensdelegation in Pari¬
hat der Botjchafterkonferenz aus Anlaß der Errichtung eines
besonderen Zollregimes für die Rheinland « eine Note über¬
geben , in der sie gegen dieses Steuerregime erneut Protest er¬
hebt . Die Ordonnanz der Rheinlandskommission , durch die das
Zollregime eingeführt worden fei , stelle nach Form und Inhalt
eine neue flaggrante Verletzung des Vertrags von Versailles
und des Abkommens über die militärische Besetzung der rhei¬
nischen Gebiete dar . Für den Erlaß der Verordnung könne sich
die Rheinlandskommission weder auf den Friedensvertrag , noch
auf das Rheinlandsabkommen , noch sonst auf völkerrechtliche
Verträge stützen. Die Rheinlandskommission sei durch das Ab¬
kommen über die militärische Besetzung der rheinischen Gebiete
als das oberste Organ der an der Besetzung beteiligten Mächte
für die vertragsmäßige Durchführung dieser Gesetze bestellt
worden . Die deutsche Regierung müsse daher die Regierungen
der Besetzungsmächte verantwortlich machen für die von ihrem
Vollzugsorgan vollführien Vertragsverletzungen und legt gegen
die vorstehend gekennzeichnet «» Maßnahmen der Rhcinlands-
kommission feierliche Verwahrung ein . Gleichlautende Noten
hat die deutsche Regierung den Regierungen in London , Paris,
Brüssel und Rom zugehen lassen.

Die Neparationsvorschläge
des Allgemeinen deutsche » Gewerschaft * «des.

Berlin , 19. April . „Vorwärts " und „Freiheit " veröffent¬
lichen die Leitsätze über die Reparationsfrage , die der Allge¬
meine Eewerkschaftsbund der Reichsrcgierung unterbreitet hat.
Es werden darin neue Anerbieten über den Wiederaufbau
Frankreichs gefordert , die der französischen Regierung sofort zu
machen seien . Mittels einer großen internationalen Anleihe
soll die Finanzkalamität Frankreichs und Belgiens gemildert
werden . In Ausführung der Beschlüße der internationalen
Gewerkschaftskonferenz in Amsterdam soll ein internationales
Reparationsinstitut gebildet werden , dem das Sjudium der
technischen Organisation und die allgemeine und finanzielle
Verwaltung der Wiederaufbauarkeiten zu übertragen ist. Der
eigentliche Wiederaufbau soll unter Beteiligung deutscher Ar¬
beitskräfte geschehen.

Zur auswärtigen Lage.
Die dauernde Bedrohung durch Polen.

Berlin , 18. April . Von unterrichteter Seite wird dem W . T B.
geschrieben: Seit Beginn dieses Jahres hat Polen noch die Jahr¬
gänge 96, 97, 98, 99 und 00 unter den Fahnen . Von diesen
fünf Jahrgängen sollten fristlos anfangs April entlasten werden
sämtliche Infanteristen der Jahrgänge 96, 97 und 98, die am 21.
März länger als zwei Jahre bienten . Rach inzwischen ergangener
Weisung des polnischen Kriegsministeriums soll dieser Vesehl auf
die Bezirke Posen und Krakau neuerdings keine Anwendung fin¬
den. Demnach werden die gegenüber Schlesien bereitgestellten pol¬
nische» Truppen nicht geschwächt. Sie find sogar gegenüber dem
Stande von Mitte März wesentlich verstärkt worden dadurch , daß
der zwei Tage vor der Abstimmung in Oberschlesien zu einer vier-
zehntägigen Uebung eingezogene Jahrgang 01 noch nicht wieder ent¬
lassen worden ist. Die bisher an der polnischen Ostfront verwandte
9. Kavalleriebrigade ist seit Anfang April im Raume Warschau—
Wloclawet untergcbracht . Polen befindet sich seit der Ratifikation
des Versailler Vertrags mit Deutschland im Friedenszustand . Mit
Rußland hat es am 18. März 1921 Frieden geschloffen. Gegen wen
unterhält Polen diese starke Truppenmacht?

Französische Beschuldigungen gegen Bayern.
Berlin , 19. April . Wie das „Berliner Tageblatt " aus Wien

meldet , verlautet dort aus gutunterrichteter Quelle , daß die
französische Regierung an die bayerische Regierng eine Note ge¬
richtet habe , in der Frankreich gegen angebliche bayerische Um¬
triebe in Tirol protestiert . Bayern sei nach der Note für die
Anschluß -Volksabstimmung in Tirol verantwortlich und habe
dadurch den Friedensvertrag von Versailles verletzt Die fran¬
zösische Regierung behaupte , im Besitze eines umsastenden Be¬
weismaterials für das Vorgehen Bayerns zu sein . — Wenn
deutsche Volksgenossen nach der Vereinigung mit dem Reiche
streben , so beruht das nach französischer Auffassung immer am
Umtrieben.

Die Ausführung des englisch -russischen Handels¬
vertrags.

Reval , 18. April . In Ausführung des Handelsvertrags
zwischen England und Rußland ist von der Sowjetregierung
durch Dekret vom 11. ds . Mts . an die inneren Ressorts eine
Anweisung c^ ngen , in der ^ u . a . bestimmt wird : Der frei«
Schiffsverkehr ist vorzubereiten . Das persönliche Vermögen
britischer Agenten ist zu sichern . Zwangsenteignung von Ein¬
fuhrwaren aus England ist unzulässig . Die Rechte der briti¬
schen Handelsschiffe und britischen Bürger in den Häfen und
während des Aufenthalts in Sowjetrußland werden geschützt.
Ausfuhrverbote von Waren nach England sind aufzuhebcn . Die
Seehäfen sind bereitzustellen , ebenso Lagerräume , Transport¬
mittel und Tonnage . Die Sortierung und Sammlung von
Rohmaterialien nd Exportwaren für England ist einzuleiten.
Die Einfuhr von Gegenständen persönlichen Gebrauchs ist de»
einreisenden britischen Bürgern erlaubt . Der Post - und Tele-
grapbenvertehr ist zu regeln.

Amerikanische Auffassung
über die Wirtschaftsverhiiltnisse in Rußland.
London , 18. April . Aus Washington wird vom 17. ds . Mts.

gemeldet , daß in der Erwiderung auf die Anfrage Eompers
bezüglich der augenblicklichen kommerziellen Verhältnisse in
Rußland Staatssekretär Hughes weiter aussührte , Rußland sei
nicht nur infolge des Krieges gegen Deutschland , sondern auch
Infolge des dreijährigen Bürgerkrieges ein gewaltiges Vakuum
geworden . Es sei ihm unmöglich , Beweise dafür zu bieten,
daß unter diesen Verhältnissen irgend welche Aussichten auf
«ine Erleichterung unter dem augenblicklichen politischen und



wirtschaftlichen System bestände » . Während die andere » durch
den Krieg erschütterten Nationen sich bemühten , das Vertrauen
zu ihnen wieder herzustellen , gehe die Politik Rußlands darauf
hinaus , seine Beziehungen zu anderen Mächte » zu untergraben.
Der Staatssekretär fügte noch hinzu , Lolschewistrsche Vertreter
hätten ungeheure Aufträge zum Ankauf von Waren in den Ver¬
einigte » Staaten . Europa und Asien im Eejamtumfang von 6
Milliarden Dollar untergebracht . Die tatsächlichen Sendungen

seien jedoch gering gewesen , da Sowjetrugland nicht in der
Lage sei . zu zahlen oder Kredite zu gewinnen . Hughes schätzt
den augenblicklichen Goldfonds der Sowjetregierung auf nur
175 Millionen Dollar.

Oeftreich und die Anschlutzfrage.
Wie ». 18 . April . Anläßlich einer Kundgebung für den Anschluß

an Deutschland , an der die gewerblichen , industriellen und fachtech¬
nischen , fowte die politisch -nationalen Vereinigungen , die deutscke
Studentenschaft und die Mittelschulen teilnahmen , wurde einstimmig
eine Entschließung angenommen , vor dem Völkerbund den Wunsch
nach Vereinigung mit Deutschland zum Ausdruck zu bringen . Eine
Gruppe von Manifestanten versuchte nach der Versammlung vor der
französischen Gesandtschaft zu demonstrieren , wurde aber von der
Polizei zerstreut . Rach dir Kundgebung unterbreitete ein « Abord¬
nung oem Bundeskanzler die Entschließung , worin die Regierung
und der Nationalrat aufgefordert werden , sofort alles einzuleiteu,
was rur Anbahnung de» Anschlusses erforderlich sei, und vor allem
die Volksabstimmung selbst vorzunehinen . — Bundeskanzler Dr.
May : erklärte , den Weg des mittelbaren AnschlußbegchrenS könne die
Regierung in diesem Augenblick nicht beschreiten , da Oesterreich dann
keinen Kredit bekommen würde , ganz abgesehen davon , daß nia»

Oesterreich den Anschluß gar nicht gestatten würde . Auch Deutsch¬
land könne gegenwärtig Oesterreichs Anschluß nicht zugeben und
nicht wünschen , da es sich selbst in furchtbarer Zwangslage befind «.
Die Demonstration vor der französischen Gesandtschaft müsse er als
schädlich bezeichnen und auch nur internationalen Gründen ver¬
urteilen.

Frankreich und General Wrangel.
Paris , 18 . April . Das Ministerium für auswärtige Angelegen¬

heiten veröffentlicht eine längere Note , daß General Wrangel in
Konstanttnopel eine Art russische Regierung gebildet habe und die
von ihm befehligten Truppen , die er aus der Krim mitgesührt habe,
zu behalte » gedenke. Der General übe einen fortschreitenden Druck

aus , damit sie sich den Maßnahmen , die Frankreich vorgeschrieben
habe , widersetzen . Er klage Frankreich an , die Kosaken den Bolsche¬
wisten ausliefern zu wollen . Die Rote erklärt , eine derartige Hal¬
tung sei unzulässig . Frankreich habe das Recht , zu verlangen » daß
die ungeheuren finanziellen Opfer , die es für di « Evakuierten ge¬
bracht habe , besser gewürdigt würden . Die Note stellt ferner fest,
die französische Regierung habe im Einverständnis mit den Alliierten
immer die Ansicht vertreten , daß die Evakuierten keine Armee dar¬
stellten und daß sie nur provisorisch und aus reiner Menschlichkeit
heraus Gastfreundschaft genießen könnten . Die Existenz eines solchen
Heeres auf türkischem Gebiet widerspreche dem internationalen Recht
und sei gefährlich für den Frieden . Die Evakuierte » müßten dem
Einfluß des Generals Wrangel entzogen werden . Frankreich , das
seit fünf Monaten Unterstützungen leiste , sei im übrigen an der Grenze
seiner L - 'stungsfühigkeit angekommen.

Ausland.
Ei « griechisch-bulgarischer Zwischenfall.

Paris , 16 . April . HavaS meldet aus Sofia : Eine kleinere Ab¬
teilung griechischer Infanteristen griff den Grenzposten in Egrek an
und steckte das Dorf in Brand . Ferner kam es zu einem heftigen
Feuergefecht zwischen Posten bei dem Dorfe Woutachlt . Die bul¬
garische Regierung hat beim griechischen Gesandten schärfste» Ein¬
spruch erhoben und die Vertreter der Großmächte auf diese Zwischen¬
fälle aufmerksam geinacht.

Der menschenfreundliche Banker.
Paris , 17 . April . Nach einer Meldung der Agence HavaS auS

Washington wird das Staatsdepartement dem Kongreß eia Gesetz
unterbreiten , das jede Sendung von Waffen und Munition nach Län¬
dern verbietet , tn denen sie zu revolutionären fl ) Zwecken verwendet
werden könnten . — Das heißt eben dahin , wo man Gewehre im hei¬
ligen Interesse des Dollarlandes nicht wünscht.

Wilson wird Rechtsanwalt.
Parts , 18 April . Nach einer Meldung der „Chicago Tri¬

bun « " aus Albany ist denk früheren Präsidenten Wilson , der
sich als Rechtsanwalt zu betätigen wünscht , durch einen Beschluß
des Senats die vorgeschricbene Prüfung vor Gericht erlassen
worden , jedoch gegen den Widerspruch zweier Senatoren , die
dem früheren Präsidenten keine Sonderrechte einznräumen
wünschten.

Sie MersWlW der mrftmteikii Kaiserin
naH Deutschland.

Doorn , 18 . April . Nachdem gestern abend um 9 Uhr im großen
Saale deS HauseS Doorn von Obrrhofprediger D . Dryander im
engsten Kreise der Familie und des Gefolges die Trauerfeier für die
verewigt « Kaiserin Auguste Viktoria abgehalten worden war , wurde
di « Leiche nach dem Bahnhof Maarn übergeführt , wo der Trauerzug
in zahlreichen Autos , deren erstes dl « Leiche der Kaiserin barg , um
11 Uhr nachts einlraf . Die ganze Strecke vom Hause Doorn bis
zur Station war von Neugierigen dicht besetzt. Der Kaiser mit hem
Kronprinzen , der Husarenuniform trug , waren zu erkennen , ebenso
die Herzogin von Braunschweig mit ihrem Gemahl . Für einige
Augenblicke erhellte das blendende Magnesiumlicht eines Photo¬
graphen den Bahnhof . Dann versank alles wieder in Dunkelheit und

tiefe Stille . Alsdann hörte man die Stimme der Geistlichen , der
«in Gebet sprach. Nach den Segensworten wurde der Sarkophag
mit der Leiche der Kaiserin aus dein Auto in den Salonwagen ge¬
tragen . Der Kaiser und die übrigen Familienmitglieder geleiteten

Sarg bi» zum Wagen , l» dem Prinz Oskar zmückblteb , um die

Amtliche Bekanntmachungen.
- Oberamt Calw.

Betreff : Haserabliesgrnng.
Unter Bezugnahme auf den oberamtlichen Runderlaß vom

5 . Januar 1921 werden die Echultheißenämter aufgefordert,
die Einwohnerschaft in ortsüblicher Weise in Kenntnis zu
setzeil , daß die bereits fällige zweite Halste der Haferabliefr«
rungsschuldigkeit am Montag , den 25 . ds . Mts ., durch de»
Auskaufkommissär der Reichsgetreidestelle abgenommen wird
und daß die in Frage kommenden Unternehmer den Rest ihres
Ablieferungssolls zum genannten Tennin bereitzustellen haben.

Auf die in obigem Runderlaß enthaltenen Strafbestim¬
mungen bei Nichterfüllung der Lieferpflicht wolle ganz beson¬
ders hingewiesen werden .

Calw,  den 16 . April 1921.
Oberamt Eös.

Kommnnalverband Calw.
Betr . Butter.

In der Versorgungszeit vom 16 . April bis 15 . Mai werden
Butiermarken 2 und t mit je 62, 'ii 8 ^ bewertet.

Calw,  den 16 . April 1921.
Kommunale . ^nnd

Oberamtmann.

Totenwache zu halten . Die übrigen Teilnehmer au der Ueberfüh-
rung fuhren in ihren ÄutoS nach HauS Doorn zurück.

Amheim , 18 . April . Der Zug init der Leiche der verewigteil
Kaiserin traf um 8 40 Uhr hier «in und hielt außerhalb des Bahn¬
hofs . Die Wege entlang der Eisenbahn , sowie das ganze Gelände
waren von Tausenden von Zuschauern besetzt. Die Polizei hat
einen umfangreichen Ordnungsdienst aufrecht erhalten . Nur einige
Personen erhielten die Erlaubnis , sich dem Zuge zu nähern . Der
deutsche Konsul Dr . Fässer legte einen großen Kranz am Leichen¬
wagen nieder . Der Zug fuhr um 9 Uhr in der Richtung nach Ca-
penaar ab . Auf der Brücke , die über die Schienen führt , wurde der
Leichenwagen , als der Zug vorbeikam , mit Blumen beworfen . Uni
10 Uhr passierte der Zug die holländisch -deutsche Grenze und kam mit
einigen Minuten Verspätung am Orte Cevenaar an , wo er den Augen
der Zuschauer durch drei Giiterzüge cutzogen worden ist. Der Bahn¬
hof war von Polizisten und Gendarmen abgesperrt . Der deutsche
Vizekonsul Buschhammer war anwesend und begleitete den Zug bis
Elten , dem ersten Ort auf deutschem Boden . Es sind keinerlei Zwi¬
schenfälle vorgckommen . Alles ging in größter Ruhe vor sich.

Emmerich , 18 . April . Heute vormittag 8,28 Uhr traf der Son¬
derzug mit der Leiche der Kaiserin an der deutschen Grenze in Elten
ein . Der Bürgermeister überreichte als Vertreter der ersten deutschen

Gemeinde einen Lorbeerkranz . Im Zuge befanden sich Prinz und
Prinzessin Adalbert und Prinz Oskar von Preußen . Außerdem 18
Personen des Gefolges . Nach dem Maschinenwcchsel setzte sich der
Zug nach Emmerich in Bewegung . Auf dem Bahnhof hatte sich ein
zahlreiches Publikum eingefunden , das den Zug mit Ehrfurcht be¬
grüßte . Der Bürgermeister überreichte einen Lorbeerkranz und die
VorstandLdamen des vaterländischen Frauenvereins legten Blumen¬

arrangements am Sarge nieder . Der Sonderzug bestand aus drei
Wagen . Im letzten befand sich der Sarg mit der Kaiserin , vollstän¬
dig mit Blumen bedeckt. Rach einen , Aufenthalt von 12 Minuten
fuhr der Zug in Richtung Berlin über Wesel weiter . Eine Anzahl
Gebäude und Fabriketablissements hatten Halbmast geflaggt.

Wildpark bei Potsdam , 19 . April . Der Sonderzug mit dem Sarg
der verstorbenen Kaiserin Auguste Viktoria lief gestern Abend 10 ?s

Uhr auf der ehemaligen Hosstation ein . Auf den, Bahnsteig hatten
sich eingefunden : die frühere Kronprinzessin , die Prinzen Eitel
Friedrich und August Wilhelm mit ihren Gemahlinnen , die Gräfin
v . Ruppin , die Gemahlin des Prinzen Oskar , Oberhofmetster Graf
zu Eulenburg uitt» die frühere Oberhofmeisterin Gräfin Brockdorff.
Freiherr v . Spitzemberg , Kabinettsrat der Kaiserin , geleitete die Ver¬
sammelten in den Zug , wo diese lange Zeit verweilten . In dem mit

Tannengrün ausgeschmückten Sonderwagen , wo der Sarg der Ver¬
blichenen stand , legten sie Kranz - und Blumenspenden nieder . Am
Fußende des Sarges lag der Kranz des früheren Kaisers aus gelben
Rosen . Ringsumher hausten sich dir Blumengaben , die während der
Herfahrt der toten Kaiserin aus den Bahnstationen gewidmet wor¬
den waren.

Deutschland.
Die preußische Kabinettskrise.

Berlin , 19 . Aprlg . Die Bildung eines preußischen Ueber-
gangsministeriums , das aus Zentrum , Demokraten und Beam¬
ten zusammengesetzt ist , ist gescheitert . Die demokratisch « Frak¬
tion beschloß in ihrer gestrigen Sitzung , sich an einem solchen
Kabinett nicht zu beteiligen . Minister Fischbeck wird deshalb
in ein solches Kabinett nicht entreten . — Dem „Berliner Tage¬
blatt " zufolge versucht Stegerwald jetzt ein reines Beamten¬
ministerium zu bilden . — Nach einer anderen Version , die die
«Voss . Ztg ." wiedergibt , seien Verhandlungen im Gange , ein
Kabinett auf der Grundlage der alten Regierungskoalition
herzustellen . Die Aussichten einer Wiederkehr der alten Koali¬
tion werden von dem Blatt « als günstig bezeichnet.

Konferenz der Ernithrungsminister
über die Mttchbewirtschastung und die Frage der

Aufhebung des Fremdenverkehrs.
Bremen , 19 . April . Die Konferenz der Ernähnmgsmintst « , die

heute hier unter dem Vorsitz des Reichsministers Dr . Hermes zu-
samnlengetreten ist, beschäftigte sich eingehend mit der Milchbewirt-
schaftung . Die Aussprache ergab Uebereinstlmmung darüber , daß
die bisherige Form der Bewirtschaftung nicht aufrecht erhalten wer¬
den kann . Als Ergebnis der Verhandlungen über die neuen Wege,
die nunmehr zu beschreiten sind, ist folgendes festzustellen : Die Kon¬

ferenz ist in ihrer weitaus überwiegenden Mehrheit grundsätzlich
der Meinung , daß dt« Erfassung von Milch und Butter im Wege deS
öffentlichen Ztvimgs möglichst bald restlos aufgehoben wird . Zur
Erleichterung der Umstellung sollen die Länder mit Zustimmung de»

Neichsminisiers für Ernährung und Landwirtschaft für eine

schränkte NebergangSzeit ermächtigt werden , auf Grund vorangegW
gencr Verhandlungen mit den etwa beteiligten Nachbarländern e« . ,,
übergehend besonders BcwirtschastungsbestjMmnn .gr'.; zu erlassen. Dir I
bisherigen Milchlieferungsbezicbu,, ^ sollen dabei aufrecht rrhM« 1
werden . Die bisherige » Beschränkungen für den Verbrauch dm >
Milch in den gewerblichen Betrieben einschließlich der Gastwirt- s
schäften sollen weiter in Geltung bleiben . Den Kommunalverböud» !

:md Gemeinden verbleibt die Berechtigung , im Interesse der gleich. 1
mäßigen Versorgung ihrer Verbraucher die Verteilung der Milch ch, ß
ncrhalb ihrer Bezirke zu regeln . Einmütigkeit bestand darüber,

AuölandSbmter und Auslavdsmilch baldmöglichst zur Einfuhr snj,
zugebeu sind.

Die Konferenz beschäftigte sich dann mit der Frage der Ars-
Hebung der Verordnungen zur Regelung des Fremdenverkehrs. Ms
Grund der Anordnung des Reichsministers für Ernährung und Land¬

wirtschaft und des Reichsarbeitsministers vom 23 . 7 . 18 betreffend
den Zuzug von ortsfremden Personen und von Flüchtlingen Hab,,

die meisten Landesregierungen , in deren Bezirken ein erheblich«
Fremdenverkehr zu verzeichnen ist, Bestimmungen erlassen, durch dh
der Aufenthalt , die Beherbergung und der Zuzug ortsfremder Per¬
sonen in der Zeitdauer oder in anderer Weise beschränkt wird. 8«
wurde vorgeschlagen , die maßgebende Verordnung vom 2Z. 7 iz
aufzuhebcn.

I » der Diskussion wurde von süddeutschen Staaten darauf hin-
gewiesen , daß auch heute noch insofern erhebliche Mißstände dsi-
handen sind, als die Fremden vielfach ein zur Zeiilage und ll»
grbung höchst unangemessenes Auftreten zur Schau trüge«. D«
Reichsm >.nister für Ernährung und Landwirtschaft empfahl gegen ein
derartiges auch von ihm gemißbilligtcs Verhalten der Fremden m
Einschreiten auf Grund landeSrcchtlicher Verordnungen und stellt,

fest, daß die Konferenz mit der Aufhebung der fraglichen Reichs-
Verordnung einverstanden ist.

Schließlich beschäftigte sich die Koufereirz mit der Fragt der Auf¬
hebung der auf dcni Gebiete der Fleischversorgung aus der Zeit der
Krieges noch bestehenden gesetzlichen Bestimmungen . Da die Ver¬

setzungen , die damals zu den , Erlaß der Verordnungen führten, in
vielen Fällen nicht mehr bestehen , soll znm Teil ihre Aushebung er¬
folgen.

Als Ort der nächsten Konferenz der Erilährungsmimstcr wurde
Stuttgart  bestimmt.

Neue Gefahren für Mitteldeutschland.
Berlin , 19 . April . Wie die „Voss . Ztg ." aus Halle  meldet,

haben die Leunawerke bisher nur 5000 Arbeiter und Ange¬
stellte wieder eingestellt . Da auch zahlreiche andere Betriebt
nur Teile der Arbeiterschaft wieder ausgenommen haben, >>>
die Arbeitslosigkeit in der Provinz Sachsen sehr groß und droh!
sich zu einer neuen Gefahr auszuwachsen.

Geldschrankdiebstahl.
Berlin , 18 . April . Aus den von der Interalliierten Kom¬

mission benutzten Räumen im Hause Ecke Budapest «: »st
Bellevue -Straße stahlen Einbrecher hete Nacht einen Isj Ar
schweren englischen Geldschrank , der 30 000 Mark deutsches Test
und eine englische 50 Pfund -Note enthielt . Auf die Ermtttlmz
der Täter ist eine hohe Belohnung ansgesetzt . — Womöglich
muß das Reich den Alliierten noch den Schaden ersetzen.

Lutherseier.
Tie ev . Kirchen gemeinde und der cv . Volksbund hatten auf Sonn¬

tag abend zu einer Lutherfeier in den „Badischen Hof " eingelodea.
Landgerichtsrat Hölder  begrüßte die Versammlung und gedochie
zuerst des Todes der deutschen Kaiserin August « Viktoria. Alle
Vorzüge der deutschen Frau seien in der letzten Kaiserin verköqmt
gewesen ; sie habe sich nicht in die politischen Geschäfte gewischt, soa-
der » habe ihre Betätigung und ihre Befriedigung in den Werken d«
Nächstenliebe gesucht und gefmrde » , im trauten Familienkreise ^
sie als Mutter und Frau gewaltet und als leuchtendes Vorbild ihre
Pflichten erfüllt . Sie werde im Herzen des Volkes fortlebenm-e
die Königin Luise und solange deutsche Frauentugend zu findens«,
werde auch ihr Wirken Anerkennung finden . — Zum Zeichen der
Trauer erhebt sich die Versammlung von den Sitzen . — Tie O
jährige Erinnerung an die Tat Luthers müsse in allen Evangelische«
des Landes wachgerufen werden . Wie damals seien auch heule die
Zeiten ernst , Schweres hätten wir erlebt , dunkle Zetten ständanstnst
bevor . Es sei nicht die Zeit zu rauschenden Festen , die Luthersein
soll ein solches auch nicht sein , sie solle vielmehr den Evangelisch!«
di« Möglichkeit geben , aus der Erinnerung an die gewaltige Pr .
Luthers neues Leben und neue Kraft zu dem Wiederaufstieg Deutsch-'
lands zu schöpfen . Nach einem Vortrag des Kirchcngesangvereinö
„Lob der Musika ", Tonsatz von A . Meirdelssohn , Text von LuM,
hielt Dekan Zeller  einen Vortrag über „ Luther i» Worms". M

Tage von Worms , führte der Redner aus , haben nicht nur ei« ^
schichtliche Bedeutung , sondern waren auch von weittragender Wiv
tigkeit für die Kulturentwicklung des deutschen Volles . Es war cB
schwere Schicksalsstunde des deutschen Volles , als in Worms

Kampf zwischen 2 Weltanschauungen , zwischen großen GBesnmv
ten ausgefochten wurde . Ein Glück in der Weltgeschichte sii
in hochwichtigen Zeiten auch gewaltige Männer aufstehen, M «"
auf hoher Warte , die mit klarem Blick ihre Aufgabe erkennen,
mit Energie ihre Ansichten verfechten und für ihre Ideen ein! «V»
Es waren 2 große Männer der damalige ',; Zeit , di« 2 Welten, .
Mittelalter und die Neuzeit vertraten : Kaiser Karl V . von SP

und der deutsche Mönch Luther . Beide sind charakteristische ^
ner , groß in ihren Mitteln und fast ebenbürtig in ihren Erst
Karl V . war für Deutschland ein Unglück , er stand dem den
Voll fremd gegenüber und war nicht einmal seiner Sprache m

Er war zum deutschen Kaiser gewählt worden , nachdem nuger ^
Kurfürst Friedrich der Weise die Kaiserkrone abgelehnt ha -
war ganz in dem spanischen Katholizismus ausgewachsen u

Haltung in Deutschland war durch und durch « «deutsch
ein « glühende Frömmigkeit und ein ebenso großes Mach ^

Er konnte sagen , in seinem Lande geh « die Sonne nicht »»
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war erfüllt vorr dem Gedanken , zum Schuhherrn der Religion auS-

erfeheu zu sein und ein Herrscher zu werden wie Karl der Große.

Er war entschlossen , die Kirche gegen alle Feinde zu verteidigen , wes¬

halb er auch für Volkssreiheit keinen Sin » hatte . Ihr » gegenüber

steht der einfache Mönch , der nur mit selnein Gott gerungen und

dem auch nicht die kleinste Macht zur Seite steht . Schärfere Gegen¬

sätze als zwischen Karl V . und Luther lasten sich gar nicht denken,

wem absoluten Hercscherwillen hat Luther nichts entgegcnzusetzen,

e, will nichts von Politik , er hat nur die eine Sorge , für das Heil

der Seele den richtigen Weg zu finden . So ungleich die Persönlich¬

keiten sind , so ungleich sind auch die Machtmittel . Die damalige Welt

gehorchte dem Wink des Kaisers , Luther dagegen hat niemand um

sah als den lebendigen Gott ; er streitet für die Freiheit und die Ge¬

walt des Gewissens . Mit den , Anschlag der 95 Sätze an die Schloss¬

kirche zu Wittenberg beginnt Luther sein grosses Werk . Seine drei

ersten Schriften erregen ungeheure Aufregung in Deutschland . Die

Huris antwortet mit der Bannbulle und nachdem Luther diese ver¬

brannt hat , erfolgt über ihn die Acht . Der in allen Staatskünsten

bewanderte päpstliche Legat Aleander sucht Luther zum Widerruf zu

bewegen und als Luther nicht darauf eingeht , wird d : m Kaiser die

Überzeugung beigebracht . Luther sei ein gefährlicher Mann , der mit
allen Machtmitteln unschädlich gemacht werden müsse . Der LandeS-

sürst von Luther , Kurfürst Friedrich von Sachsen , verlangte lm

Verein mit den deutschen Fürsten , dass Luther vor Verhängung der

Acht gehört werden müsse . Er setzte durch , daß Luther aus dem

Reichstag zu Worms sich verantworten solle . Luther ging bereit¬

willig nach WormS , um zu beweisen , dass er sein Werk zum Wähle

der Christenheit begonnen habe . Nach eingehender Schilderung des

Verlaufes der Verhandlungen in Worms kam der Redner noch auf

die Folgen der Weigerung Luthers zum Widerruf zu sprechen . Dem

Heiser war der unscheinbare und halsstarrige Mönch höchst unsym¬

pathisch . Es wurde ihm nahe gelegt , den Geleitsbrief für Luther als

ungültig zu erklären und Luther einfach töten zu lasten , da man

einem Ketzer das Wort nicht zu halten brauche . Der Kaiser hält aber

sein Wort , was ihrn als grosses Verdienst anzurechneu ist . Auch nach

dem Tode Luthers benimmt sich Karl V . vornehm , als er ain Sarge

Luthers aufgefordert wird die Gebeine des Reformators zu zer¬

streuen . Er sprach damals das schöne Wort : Ich führe Krieg mit

den Lebenden und nicht mit den Toten . Luther hat in Worms einen

grossen Erfolg gehabt . Er ist für die Evangelischen der Glaubens-

Held, an besten unerschütterlichem Gottvertrauen sic ihr Herz stärken

können . Er ist der Mann der Bibel , der dem Volk die reine Lehre

des Evangeliums wieder geschenkt hat . Es muß der Wunsch jedes

Evangelischen sei » , seinen Glauben so durchzukämpfen , wie Luther

und das Bekenntnis aussprcchen zu können : Hier stehe ich , ich kann

nicht anders ! Den mit grossem Beifall aufgencmmenen , markigen

Ausführungen folgte der Vortrag des Kirchengesangvereins : „ Herr,

nun selbst den Wagen halt " von A . Mendelssohn , worauf der Füng-

kmgsverein das Luthcrspiel „ Luther und Herzog Erichs Labetrunk"

zur Ansführung brachte . In gespanntester Erwartung wurde das

ernste Stück von den Zuhörern ausgenommen und . mit größtem In¬

teresse verfolgt . Die jungen Leute gaben sich mit großer Liebs und

treuer Hingabe ihren Rollen hin und brachten das Spiel zu treff¬

lichster Geltung . Die Gestalt Luthers wurde sehr gut wiedcrge-

Uben . Die Aufführung erntete lebhafteste Zustimmung . Der Ver¬

lauf der Lutherfeier war von würdigem Ernst und treuer Liebe z»

der evangelischen Sache getragen und bildete eine erhebende Erinne¬

rung und eine schöne Dankbarkeitsbezeugung an die bedeutungsvolle

Tagung des Reichstags in Worms . Die Feier wurde mit einem

allgemeinen Gesang eröffnet und geschloffen . — Wir fügen noch bei,

daß die Versammlung ausserordentlich zahlreich besucht war und daß

viele Besucher Mühe hatten , noch ein kleines Plätzchen zu erhalten.

Eine große Zahl der Besucher musste während der ganzen Feier

stehen. Mit Nachdruck müssen wir rügen , dass eine sehr große Zahl

van Tischen zum Voraus besetzt war ; überall hatten Familienange¬

hörige nicht nur 1 oder 2 Plätze , sondern ganze Tische schon vor

7 Uhr belegt , so dass die Späterkonimenden nur mit Mühe und nach

vielfache » Abweisungen einen Platz finden konnten . Es ist eine Un-

stst«, ein « grosse Zahl von Plätzen zum Voraus wegzunehmen und

Drüben aber , jenseits der Alpen , da dringt die Alpenarmee
unter Bonaparte , etwa vierzigtausend Mann stark, wider die
Kaiserlichen vor und hat des Kaisers General Wurmser be¬
reits zurück- und ins Tirol hineingeworfen , um durch die
Alpentäler von Süden her auf Wien zu rücken.

Du stehst also , Margaret , daß es diesmal darauf angelegt
ist, das alte Reich ganz und gar unter die Füße zu bringen und
die römisch-kaiserliche Majestät in Wien einzusangen wie
einen armen Vogel auf dem Nest ."

Margarete nickte.
»Ja . ja . das begreift sich schon!" sagte sie.

„Aber der Mensch denkt und Gott lenkt." fuhr Wilderich
fort , „und diesmal hilft ihm zu unserm Glück bei dem Lenken
ein blutjunger Mensch, mit dem wir ein meng bester vom
Fleck kommen, als wenn der liebe Gott , wie in den vorigen
Zeitläufen , sich mit den alten Eraubärten von Feldmarschällen
und Feldzeugmeistern zusainmentat , wo 's selten viel Gescheites
gegeben hat . Der junge Mensch, das ist der Prinz Karl ; der
hat sich mit des Kaisers und des Reiches Arme « zuerst dort
unten in den Lahngegenden dem Heere Jourdans entgegen¬
gestellt und es bei Wetzlar gründlich zusammengeschlagen . Di«
Sambre - und Maasarmec hat sich eilig auf den Rückzug be¬
geben müssen.

Daraus ist der Erzherzog Karl nach Oberdeutschland ge¬
eilt , um dem Moreau die Stirn zu bieten . Das hat da ein
langes Raufen gegeben , der Erzherzog hat erleben muffen,
daß ihn die Truppen aus Sachsen im Stich gelasten haben
und heimgegangen find ; di« Truppen des schwäbischen Kreises,
der auf eigene Jaust Frieden mit den Franzosen geschlossen,
hat er gar entwaffnen müssen; und so hat er sich zuriickziehen
müssen bis ins Donautal.

Hier aber hat er sich plötzlich gewendet : denn während er
so im Schwarzwald und in Schwaben sich mit Moreau herum-

ly Der Kamps im Spessart.
Erzählurrg von Levin SchLcking.

Wilderich ging und holte ein Stück Kreide herbei . Damit
»lachte er einen langen Strich auf den Anrichtetisch.

„Schau," sagte er, „das hier ist der Rhein , der fliegt an der
Westseite des Reiches . Und hier oben gen Süden , wo ich diesen
Weiten Strich mache da sind die Alpen . Und hier links dies-
len der Alpen da ist Wie » . Begreifst du?"

»In Wien , da ist der Kaiser , das begreif ' ich schon!" rief
Margarete aus.

»Und hier," fuhr Wilderich , Striche machend, fort , „ist der
ain, und hier — hier ist der Spessart ." Er begann einen

"»glichen Bogen an der Nordseite der Linie , die den Main
öeichnen, als Leopold , der sich gespannt an den

ich gedrängt hatte , ihm die Kreide aus den Fingern nahm
ausiief : .Fass mich den Spessart machen, laß mich, Bruder

«rlderich!"

»Nur zu , mein Junge , mach du den Spessart, " erwiderte

l drrich , ihm lächelnd die Hand auf den lockigen Kopf legend,

' Ev mach's hübsch und deutlich , sonst wird Muhme Marga-
^ deren geographische Vorkenntnisse schwach sind, aus der

"><ht klug. Gut so! Also das ist der Spessart . Nun gib

rmd Tleh , hier unten vom Rhein , von Düsseldorf
vom ^ uns die Sambre - und Maasarmee , befehligt
sind Tz ^ eneral Jourda » und stark etwa achtundsiebzigtau-
hi„ , ^"ur>' ins Reich eingebrochen , um über die Lahn und

M zi"h" ^ weiter durch Franken und Oberpfalz auf

stickt «.' Oberrhein , von Straßburg her, ist der franzö-
«klri^ „ ^ llerreral Moreau mit der Rhein - und Moselarmee,
«nod. - Mann stark, in Schwaben eingefallen , um in

Richtung ostwärts weiter auf Men zu marschieren.

den SpSterkommenLen >md bescheidenen Besuchern keinen Platz cin-

zuräumen . Auch war ein « große Zahl von Kindern da , die nicht

zu einer derartigen Mendveranstaltung gehören , umsomehr , da mit¬

tags ja eine Darbietung für die Kinder schon stattgefundcn hatte.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 19. April 1921.

Einspruch gegen das neue Landeswappen.
Der Vorstand der Herzoglichen Rcnikammer , Graf Stauffenberg,

hat an den Landtag folgendes Schreiben gerichtet : Jrn Staatsan¬

zeiger ist der Entwurf für das künftige Wappen des Volksstaates

Württemberg veröffentlicht worden . Danach sind in zwei Feldern

des Entwurfes die drei liegenden schwarzen Hirschstangen in Gold

vorgesehen . Im Hinblick darauf möchte ich nicht unterlassen , dem

Staatsniiiristcrium den ausdrücklichen Wunsch des Herzogs Wilhclin

zu Württemberg zur Kenntnis zu bringen , es nröge das Hauswappen

der herzoglichen Familie in dem künftigen Wappen des V .äksstaats

Württemberg in keiner Form Verwendung finden.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch u. Donnerstag.
lieber Süddeutschland sind wieder leichte Störungen erschienen,

unter deren Einfluß am Mittwoch und Donnerstag vi - ^ ach bedecktes,

wenn auch meist trockenes Wetter zu erwarten ist.

»
Aichelberg , 19 . April . Bei der am Sonntag den 17 . April

stattgesundenen Ortsvorstrherwahl , bei der von 221 Wahlberech¬

tigten 184 abzestimmt haben , erhielt August Weinland,

Assistent bei der Bezirkskrankenkasse Leutkirch 146 Stimmen.

Karl Schober,  Oberfeldwebel von Ulm 37 . Elfterer ist so¬

mit gewählt.

(SCB .) Tluttgart , 18 . April . Am Sonntag vormittag gab in

der Ludwrgsburgerstrasse der 54 Fahre alte Taglöhner Kull auf einen

Mitbewohner , den verheirateten Güterbodenarbeiter Stoll , einen Re-

volvcrschuss ab und verletzte ihn so schwer , baß er noch auf dem

Tansport zum ' Krankenhaus verschied . Ein zweiter Schuß traf den

14 -ährigen Sohn des Sttll in den Fuß . Kull versuchte hierauf , sich

selbst zu erschießen . Er erlitt eine schwere Bauchverletzung und

wurde ins Katharinenhospital verbracht . Zwischen Kull und Stoll

bestanden schon längere Zeit Streitigkeiten.

(SCB .) Stuttgart , 16 . April . Zu der vom 36 . Mai bis

.4 . Juni 1921 statt ' indenden 4 . Grossisten - und Export -Sonder-

messe der Edelmetallindnstrie im Stuttgarter Handelshof hat

sich schon eine überaus große Zahl Aussteller angemcldet . Alle

Zweige des deutschen Bijouteriegewerbes sind durch sie auf der

Messe vertreten , so daß diese ein zusammenfastendes Bild der

Schaffenskraft in dieser deutschen Qualitätsindustri « geben

wird . Den Einkäufern aus dem In - und Ausland ist dadurch

eine vorzügliche Gelegenheit zur Deckung ihres Bedarfs ge-

geben . Außer den deutschen Grossisten sind zum Besuch der

Stuttgarter Fachmesse eingeladen : Die Einkäufer des Aus¬

landes , in der Schweiz , in Holland , Frankreich , England . Spa¬

nien , Italien , Oesterreich , Ungarn , dem Balkan und den nor¬

dischen Ländern , dann auch die Käufer von Uebersee , insbe¬

sondere Südamerika . Die Anmeldungen von Einkäufern gehen

schon sehr rege ein.

Landtag.
Generaldebatte.

(SCB . ) Stuttgart , 16 . April . Bei der Fortsetzung der General¬

debatte zum Etat beschäftigte sich auch der Zentrumsredner Abg.

Andre  zunächst mit der Stellungnahine des Abg . Bazille und be¬

dauerte die scharfe Ablehnung durch die Sozialdemokratie , wünschte

aber Aufschluß , wie Bazille sich die Entwicklung denke und ob auch

Körner mit diesen neuen Gedanken einverstanden sei . BazilleS Kri¬

tik ani parlamentarischen System sei größtenteils berechtigt . Wir

brauchen eine starke Regierung . WaS man bei der preußischen Re¬

gierungsbildung erlebe , sei ein Trauerspiel . Man dürfe nicht immer

rückwärts blicken . Mit Gesetzen könne eine sittliche Erneuerung nicht

durchgeführt werden , aber mit dem christlichen Volksgeist . Das bi » «

hertge System der Getreidebewirtschaftung sei nicht mehr haltbar , die

völlige Aufhebung augenblicklich nicht möglich . Man habe zu viel

nach der Preisbildung der landwirtschaftlichen Produktion gesehen

und zu wenig nach der Industrie , die das Volk auswuchere . Der

Achtstundentag habe an diesen Riesengewiwrcn nichts geändert , für

Landwirtschaft , Verkehr und Handwerk würde er aber nicht schema¬

tisch angewendet werden . Früher hätten die Volksvertreter aus Spar¬

samkeit Abstriche am Etat gemacht , jetzt trieben sie die Ausgaben in

die Höhe . Die Kriegsämter seien nbzubanen . Die Regierung ver¬

diene Dank und Anerkennung für ihre Festigkeit gegen die Kommu¬

nisten . Die parlamentarische Immunität dürfe nicht zur Narrenfrei¬

heit auSarten und sei auszuheben , wenn berufsmäßig zum Umsturz

aufgefordert werde . Deutschland habe den Krieg nicht gewollt , auch

der Kaiser und der Reichskanzler nicht . Zu erstreben sei ein wahrer

Völkerbund !m Sinne BazilleS . Der Gedanke des christlichen Soli-

darismus solle sich durchsetzen . Wir brauchen nationale Erneuerung,

Wiedergewinnung der äusseren Freiheit und Einigung im Innern

aus dem Geiste der Versöhnlichkeit heraus.

Staatspräsident Dr . Hie der behandelte die Frage WürkMl-

berg und Baden , die große Vorsicht erfordere , damit keine falsche

Meinung bei den Nachbarn aufkommc . Wir würden nach wie vor

im Zusammenschluß einen wirtschaftlichen und politischen Fortschritt

erblicken und find von partikularistischcn Wünschen und Nebenabsichten

vollkommen frei . Das Gesetz über die Volksabstimmung und Bc-

amtenbciräte werde kommen , so bald die entsprechenden Reichsgesetze

verabschiedet seien . Gegen die von Bazille geforderte Einsetzung

eines Untersuchungsausschusses beständen keinerlei Bedenken . Die

würtl . Verkchrswehr verdiene Dank . In Wüntemberg gebe es keine

Organisation der Einwohnerwehr mit eigenen Waffen ; diese ständen

unter der Oberhoheit der Regierung . In dem Mitgefühl mit dem

Tode der Kaiserin erblickte der Staatspräsident ein Symbol des Mit¬

leids an dem schweren Schicksal der deutschen Frauen überhaupt , von

denen zahlreiche einfache Frauen noch Schwereres zu erdulden hat¬

ten . Die Frage der Kriegsschuld bedürfe der Klärung , auch wenn

etwa deutsche Mitschuld zu Tage trete . Die Kritik an der Form

des parlamentarischen Systems sei berechtigt . Dir Milde BazilleS

bedeute die Erkenntnis der außerordentlichen Schwierigkeiten , mit

denen gegenwärtig eine Regierung zu kämpfen habe . Was sich i»

Preußen adspiele , sei ein « Krise des ParAnientarismus überhaupt.

Die Forderung von rechts nach Beteiligung an der Regierung würde

die Gefahr des Lavierens noch größer machen ; maßgebend könne nur

der Weg der Mitte sein . Der Staat müsse von unten , aus dem Volke

heraus , aufgebaut werden . Eine Monarchie könne auf absehbare

Zeit in Deutschland nur um den Preis des Bürgerkrieges kommen.

Schließlich wandte sich der Staatspräsident gegen die Diktaturgelüste

der Kommunisten . Dmrn gab es eine stürmische Geschästsordirungs-

debatte , weil der Kommunist Müller sich über Schiebungen in der

Rednerliste beschwerte und Vertagung beantragte , die mit 37 gegen

36 Stimmen und 1 Enthaltung HicberS in namentlicher Abstimmung

beschlossen wurde . — Dienstag nachmittag 3 Uhr Fortsetzung , außer¬

dem Kleine Anfragen , Gebäudebrandversicherung und Polizeisprrr-

gesetz.

Die Drage der NebengebUhre « für die Gemeinde»
ohne Postannahmestellen.

Di « Abgg . Schermann ( Ztr . ) und Genossen haben folgende Kleine

Anfrage gestellt : Ist dem Staatsministerium bekannt , daß gemäß

den « Tarif für Postsendungen innerhalb Deutschlands vom 6 . Mat

ISA ) Ziff . 3 in solchen Gemeinden , in denen keine Postannahmrstelle

ist , von den Absendern von gebührenpflichtigen Einschreibbriefsen¬

dungen , Paketen . Postanweisungen usw . noch eine Nebengrbühr für

die Besorgung dieser Aufträge durch einen Lrndpostboten zu entrich¬

ten ist ? Ist das Staatsministerium bereit , bei der Reichsregierun¬

darauf hinzuwirken , daß diese Mehrbelastung der ohnehin durch da»

Nichtvorhandcnsein einer Postannahmestelle benachteiligten Gemein¬

den ( Postbenutzern ) künftig in Wegfall kommt?

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw!

Druck und Verlag der A . Oelschläger ' fchen Buchdruckerei , Calw.

geschlagen, ist da unten die Sambre - und Maasarmee wieder
vorgerückt, hat den Feldzeugmeistrr Wartensleben , der ihr ge¬
genüber aufgestellt geblieben , zuriickgeworsen, hat Frankfurt
bombardiert , Würzburg genommen und die Oesterreicher bis
nach Amberg geworfen . Das hast du gehört , wir haben sie auf
ihrem siegreichen Marsch ja damals auch hier gehabt , di«
Franzosen —"

„Ja , ja, " unterbrach ihn Margarete ; „nur weiter , Herr
Wilderich !" -

„Der Erzherzog also hat sich von Moreau abgewendet,
hat ein starkes Korps wie einen Schirm vor ihm ausgestellt,
damit er nicht sehe, was dahinter geschehe, und ist bald von
der Donau in die Oberpfalz gerückt, hat sich mit Wartens-
leben vereinigt , die Franzosen bei Teining und Neumarkt
überfallen und bei Amberg geschlagen und die Sambre - und
Maasarmee ist auf dem Rückzüge; sie wird noch einmal Wi¬
derstand leisten und ein « Schlacht liefern , so glaubt man ; dann
aber wird sie in unser« Täler hier , in den Spessart , den der
Leopost» da so schön hingezeichnet hat , als ob's ein« Katze
wäre , die . einen Buckel macht, hineingeworsen werden , und
dann eben wollen wir dem lieben Gott , der di« Deutschen nicht
verläßt , und unserm jungen Kriegshelden au » Leibeskräfte»
helfen ihnen das Wiederkommen zu verleiden — wir Manne«
im Spessart hier ! Nun weißt du alles , Margaret !"

„Ihr wollt ihm helfen, " rief Margaret « aus . „Ihr wollt
auch Soldatenspielen und —"

„Soldaten spielen , nein ; wir wollen nur zeige «, daß dis
deutschen Bauern , dies Volk halbverhungerter und von ihren
Herren zugrunde regierter Leibeigener , sich noch nicht von de»
Fremden mit Füßen treten lassen ; wir wollen ihnen beweise^
daß deutsche Fäuste immer noch stark genug find, n» et«
Schmach zu rächen."

(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachung.

Sie WI . Abholungd. Vor-rutbe
zu ben Lohn- u. SehaUrzelteln
veranlagt uns , aus die vom Finanzamt Hirsau im Ealwer
Tagbiatt vom S. ds . Mt » , erlassene össenil Aufforderung
binzuweisen Es ist für ' «den Lohn - und Gehaltsempfänger
»Arbeiter . Bedienstete ». Angestellten . Dienstboten usiv .l und
ohne Rücksicht darauf ob für ihn Steuermarben geklebt
werden oder nicht ein Vordruck auszusüllen . Zusendung
von amtswegen erfolgt hier nicht . Wer die Abgabe der
Lohn - und Gchaltszettel di » spätestens 30 April d». 2s.
mi erläßt , hat nach K 37 ? der Reichsabaadenordmmg eine
Ort iiinasstrase von 5— 500 Mk . durch das Finanzamt
zu gewärtigen.

Calw , den 18 . April 1921.
Gemeindebehörde f . » . Einkommensteuer:

Schlaich.

Stadtgemeiud « Calw.

Bekanntmachung

betr . Gehwegbenützung.
Die Gehwege sind für de « Fußgängerverkehr bestimmt.

Radfahren und das Befahren der Gehwege mit Handwagen
ist verboten und strafbar.

Cal » , den 18 . April 1921.
Stadtschultheitzeuamt : Kühner.

Wels , den 15. April 1V21.

Lodes -Anzeige.

Biel M früh bist Du geschieden,
geliebtes Weib , mein einzig Du.

Am IS . April ds . Fs . starb in Wels
fOberöstrrich ) fern von der Heimat , meine
liebe gute Frau . Tochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Maria FMeiner
geb . Weimert

nach langem , qualvollen Leiden , gestärkt durch
den öfteren Empfang des heiligen Abend¬
mahles , seelig im Herrn im Alter von 38 Zähren.

Der liefbetrübte Gatte
Christian Finkbeiue « sowie Mutter

und Geschwister.

Calw , den 19. April 1921.

Danksagung.
* Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und
Teilnahme , welche wir während der Krankheit
und bei dem Tode meiner lieben treubesorgten
Fra » , unserer guten Mutter . Großmutter,
Schwiegermutter , und Tanle

ElWeihe Schulz
geb . Ganzhorn

erfahren durften , süe die trostreichen Worte
des Herrn Stadtpfarroerwesers , für die vielen
Blumeiispenden . die zahlreiche Begleitung von
Nah und Fern zu ihrer letzten Ruhestätte,
sowie den Herren Ehrenträgern sagen wir
unser » innigsten Dank.

W

Fm Namen der trauernden Hinterdltebenen:

der Gatte : Joseph Schulz.

V-

«rr

<4».

'LSALNEL»
Mckpu1ver »2uä61ngpulvei 'tHv6t8enMir2L

Spar - u . Confumverein Calw
und Amgegend «. G . m. b. H.

Kohlen-Bejlellaagen.
Unsere Mitglieder wollen ihren Bedarf in Kohlen , Briketts

usw . in unseren Verkaufsstellen baldigst angeben , wozu die
daselbst erhältlich « Bestellkarte genau aüszufüüen ist . An¬
zahlung wird nicht verlangt.

Das bet uns bestellte Quantum muß mit der auf der
Kohlenmeldekartr der Brzirkskohlenstelle angegebenen Menge
übrreinstimmen.

Calw , den 18 . April 1921.
Der Vorstand.

Aeuhefft billige
Futtermittel

(ganz)

Ld 14V.-
fgeriffe »)

W —
Ivo

Pfund

is Maismehl
(gelb)

P ?L M . -

3mWeW e>
sSeftaaierea

mb LochWerei)
empfiehlt sich Frau Gertrud

Knörzer , Altburgerstraße.

3 tüchtige

Knechte
zum Stammholz fahren g e»
sucht bei freier Unterkunft
und Beköstigung zum Wo¬
chenlohn von 250 Mk . bei
dauernder Stellung . Es find
bei mir schon Echwarzwälder
tätig.

L . Pfleger , Sägewerk,
Sulzbach Saar.

100
Pjund 13 S.

empfehlen

lelekoa 45.

Rasch berichtet
das » Lalwer
Tagb !att " über
alle wissens¬
werten Vor¬

kommnisse k

vimMa - Lmüs
baden

in unserem
Llatte (äs fs «ier

grösste l ' cil 6er 7^u5-
lag « Verbreitung

»uk 6 . 1. an6a
knetet)

Mmktell krkslg!

MsserMs
empfiehlt

R . Hauber.

Heu und
Oehmd

hat zu verkaufen
G . Eisenhardt,
Lederftratze 158.

Hirsau.

S GSvsekSlke«
verkauft

Eugen Beeri.

Hemäenflanelle von 12 mark««.

Aephlk zu Hemäen unä Blusen
von 14 Mark an.

Oirnälsloffe
in großer Auswahl

Ztoffe für Zommer - Aleiäer
in allen Preislagen

empfiehlt

(Zeorg !NolZ, daliv , Leäerstraße,
Haus

Hauber.

i
r- ^ , « » < « , V t « < v » ^ .

Im Auftrag sofort

zu verkausen:
ein in der Näh « Calw
befindliches

MW «§
s Stockwerk «, in tadel¬
losem Zustande <bereits
neu ) . Interessenten die
80000 Mk . anzahlen
können wollen sich sofort

an den Beauftragten
wenden . Rückporto erbet.

3 . Protz,
Bad Teinach.

Wer hat ln Ltebenzell
oder Calw eine

Wirtschaft
zu verkaufen
gegen Barzahlung.

Angebote an
3 . Protz.

Bad Teinach.

Suchen Sie
ein Anwesen
zn Nansen od.
z»verknusen
jo wenden Sie sich an

3 . Protz,
Bad Teinach.

KI8 . Zahlungsfähig Käu¬
fer sind stets vorgemerkt.

Zu verkaufen weil zu klein:

SameHieselRr.R
Weihe Stoff-

HalbWhr Rr. z?

Nr . 41

K!»dersileselRr.rs
Frau Sauter .Allburgerstr.

Hirsau.

3vnge GSnse
verkauft

Karl Klemm,
Torhäuschen.

1 .4 vorjährige rebhuhn-
farbige

Italiener-

Hühner
verkauft oder vertauscht gegen
schweren Schlag.

Otto Liedloff.
Bad Liebenzell.

Alzenberg.
Eine junge , mit dem 3.

Kalb 36 Wochen trächtige

Nutz-
«nd Fahr-

verkauft Zakob Lörcher.

Josef Haselbacher
Sluckien-Kssessor

lT ârlha Haselbacher,
geb . Kupp

vermählte

c » ln », April ISS «.

Freie WhMWnllunz
Calw und Amgegend.

Im Austrag der Zentralstelle für Gewerbe und Handel
wird hier wceder ein

M -« M U WWW
i« MnsterWeiden mb SW« -»
gegeben Dauer 2 Wochen . Weitere Teilnehmer « oll»

sich bis spätesten » 28 . ds . Mts . annirlden bei

Fritz Schüler , Obermeister.

Lmpiostle mied bestens rur ^ nkerlixuvx von

M . Mzvlillkk.
AMmclilkkeil.WMeMl.

vkMMieil
jecler -lrt , lesle unä devexiicbo

ilNPk. MtzklllllMj
1Ür iüsisbreoner , sovie rum verrlaneoS

von liocllrelclUkk!
wr Anstalten , Hotels u. privste . ^

^ NW " keparaturenprompt unä dilliz. H ^
«ürleb Sebwsrr . csft».-
ßNookersebmlrä, NetrzerslU!

. kierrbeackveiäen
aaerverstsistuaSL ^
Vecl . LieOrstisdioscb . üderLim .ststOr . tVeise 's tz>üü.
kurenvr . OedkarctLLie^  kerIinV/35 , Lotsäsmeisii M

-ß» Vruchleidell>

Brüche find heilbar ohne Operation , ohne schmerM!
Einspritzung , vollständig ohne Berussstörung . 3"
Handlung kommen : Leigen - , Schcnlsl -, Hoden -, Necea
und Bauchblüche . Unter spezieller Leitung eines
Arztes.

'Mer an der Sprechstunde in Calw tcilnehmeii Mt
teile mir dies bis zum Donnerstag , 21 . April , nm e»
erfo ' gt sofort die Mitteilung , wo und wann dtt
stunde in Calw abgehasten wird . Briefliche DelMM»
ausgeschlossen . Besondere Reisekosten werden nM " '
rechnet . Üinmeldungen sind zu richten an De . med. v -- -
Meyer , Spezialarzt für Bruchlctden , Hamburg , vaM
burgerstraße 4

Zeugnis - Auszüge:
Hierdurch bestätige ich, daß mein Bruchleiden durchs

Methode des Herrn Dr . med . M ., Arzt , nach kukzero
ohne Operation vollständig geheilt ist. Während d« "
hatte ich weder Schmerzen noch sonstige Stölimge»
meinem Beruf . ^ ^

Schttchling Hennstedt (Dthm .) W . M ., LandMi >L

Die schnelle Heilung meines Bruches , die ohiisSäMM
ohne Operation und ohne irgendwelche Berussstoumg
folgt ist , verdanke ich der Methode des Herrn Dr.
M .. Arzt , was ich hiermit gern bestätige . .

Wobbenbili Husum . 3t >» ^
Teile Ihnen mit . daß ich die von Ihnen "" er"

Kur etwa 12 Wochen lang durchgemacht habe »no W
stätige Ihnen , daß ich weder Berufsstörung >
Beschwerden dadurch erlitten habe . Seit 6 Woche
ich kein Band mehr und dis jetzt werde >ch, ° " c-Y
mehr an das Vorhandensein eines Bruches ernin « ' .

S . Holstein . K . O ..
in der Sprichst , einzu!-̂

Holstein
Originale der Zeugniffe sind

üSiiinmrslirbsse»!!
Aus welche rinsache Weise teilt Leidensgenofftn

entgeltlich mit . .
Frau Elisabeth Frucht , Hannover E .42S,

Alfred Pseifftt,EM
Bmniateril»ieii-Hmdiiim  M.m

Frisch

ekngetroffen:

Portland - Zement
Leonberger Baugips
Rohrmatten

Schwemmsteine
Größe 10 - 12 - 25

» 12 - 14 - 25
» 14 - 16 - 25

Zement - Röhren
Steinzeug -Nöhren
Spülbank -Garnitneen

Nr . 90.
Arlchernungswcise .-RrNam.n MI. 2.— Au'

Vor
ES war von Anfar

timsvtthandlungen in
die Ententestaaten in i
imsinnias Summe sestg,
niemals als Gegenstand
als Schuldsumme an st
und Italien , die natür
zossn vor einer Verschc
zchalten hatten, fich zu
Ausrechterhaltung von v
erwartet werden mußte
unserer Auffassung, daß
von seinem „Wohlverho
»o« der auswärtige « L
liierten ungünstig, so w
man einmal sich das mit
veil man andererseits
einandersetzungen könnt,
zu einem BefteiungSvers

Nachdem die französ
tung eines katholischens
Hoheit Schiffbruch erlitt,
schlesim, die überaus le
zunehmende Zugkraft d
die deutsche Volkswirts«!
inen sich anschickte, muß
sehen Deutschlands in I
Kcinatisch« Druck auf di
sicher Beziehung gerade
düng der deutschen Vol
England den unsinnigen
Reise den deutschen K
Lage ist

Mer alle diese Mai
gegenüber Deutschland
kenn nicht dis dauernd
Befürchtungen der MH
Ruhe in der Presse ist
schein, als seien dis V
einem gewissen politisch
gründet dieses Scheinn
Wen Handelsvertrags
.Pazifizierung" des O
trag natürlich ein Fehn
wieweit der Orient ruhh
Kämpfen und der Hal
dm Zerstückelnngsabsich
siändigkcit des griechisch
siönigs wollen die dekcr
dämpfenden Alliierten i
Vertrags ieantwortcn,
Lmyrna dm Türken >r
d»n neuen bolschewifiifcl
dolnisch-rnmänischen Gi
nichtig sind, können wir
besieht darüber kein Zu
kngen fieberhaft fortsc
>»affnele Dmischlrmd ii
«nnnähernd eine Wlli
°em tg , bi-- 19. Fahr
hat sein Heer auf 850  l
>' tcht rin m ooo Mann
dieselbe Erscheinung, un
Mt zur Sec . — Warn

Seit der Niederwerf
vtrtschaftliche, technische
M's ziiriickzuführen ist
üegm Japan geführt , u
"»» für gekommen crac
«er Vorherrschaft in As
»ird die gesamte amer

. ^ halben schon vor d
daß wir von derselben
da» Wilsons Wiederum
^t -gt unsere Auffaffun
^ ch-ns mit Deutschlar
^lk -rbund sind rein sc
. Deutschanierikai

das seitherige viril
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